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L a i b a ch.

A e . Kais. Hobeitder Durchlauchtigste Crz-
berwg Z^tner setzten am 5. d. M I^re
Nelse von Monastero bey slquilea, wo
,. ,5 «bernackm l i t ten, über 3>uino fort.
d m 3 ^ . 7 p " ^ ^ " " l d von L r . Erzeilen
C t r a ^ ^ " ^ s -' Gouverneur Grafen v.
bis Ä N ebrfurcktsvoll euipfangen, und
am ^ l " ! ^ ^ ' " t e t , wo Höchstdi^!ben
5" / .senden Tage die Mcrkwürdig'c.ten
sante« m ""turbistorischer Hinsicht interef-
f ^ " " legend ^ bestbcn qernbten. Die
te m!.^"^-b")Adelsb^rgbesiidllche l^roti
welche a . ^ ' " " ^orrichlung beleuchtet,

"^ t ' N ^ i ^ ^ ' ^ r Kaiser Krain
war au^^^>,> ^cgrl. .^rt beglückten ,
und die ^ . ' ' ?'"en, um d e Umrisse
nach^mli^ " " ^ " " ' Untren dtescs «n-
N e n t " ' ^""-qewölb.s anschaulich
M'zs'f . H ylttt^qsnndc erschaltte eî .e
<ttöute' ^^ ^" ^"ser Etcinhalle feycrlich

K^i?"sH"rest des Tages ividmeten Se.
Merf,vür^f ' . ' '". "^)l nur die übrig«,

' v w , sofern auch n, , , so wie ^öchMc-

selben es überall „ach l>em erhabene« Bey«, ^
sptele unseres aUergnadigsten L.nl»eichen
zu tbun pfiegen, üUcs zu beobachten und
zu bemerke,', was die La",deskult:lr n ld
^nduilr,e i.'dlesem gebirgigen Theile Krains
auszuweisen verniag.

Wir hoffen, d.iß wir anck> das Glück
^ . " < " ^ " ' . ^ " - K"is. Hoheit, wann
Hochslbiejelbcn dle merkwürdigen ^uccksil-
der - Bergwerfe in Idria werde» belebe»
haben, m unsern Mauern zu sehen.

_ _, K l a g e n f u r t.
Zu Brüssel siorb am 6. Iäner die Prin«

zess'nn von Gavre 5.2 A r e a l s K i - . « ^

_̂ . I n n s b r u c k .
f ^ A / uuentgcltt'che Austbciluna der Rum-
so^ r s . ^ unter die diesigen Armen ha« '
am 1 /. ^.n?r wirklich ibrcn Anfang acno,n-
"" '-. , f s wurden 5oc> ^or^onen a u ^ t h e i ^
siebst ver'chndcne., Naturalien sind fär ei-
ne>i Mo^atb bereits lo5^ fi. g^ kr. W . W . !
unterzeichnet, und auf .? Monatbe zuaesl«
cl'ert worden. Die Eubscription ist jedoch -
noch mcht geschlossen, ( B . v. T . ) ^

A u s l a n d .
F r a n k r e i c h .

Französische Vlätur melden aus Wa5



Hlngton: Hr. Monroe sey mit einer Mehre
heit von t?c> gegen ^o Stimmen zum Presi-
denten der vereinigten Staaten ernannt wor-
den. (W. Z.)

S p a n i e n .
Die Zurüstungen zu der Abreise der in

Andalusien vorbereiteten, aus 20,0^0 Kann
der besten Truppen, nebst Artillerie lc. be-
siehenden, nach Menko bestimmten Erpedi-
t i on , nahet sich ibrem Ende. Der General
O'Donnel, als Oberbefehlshaber, wird an
Bord des Admiralschiffes, mit der Eskadre,
welche die Ezpeditwü beschützen w i r d , die
Ueberfahrt machen. Seit 'Philipp l l . ist
aus den Spanischen Seehafen keine so furcht-
bare Ansrüscung ausgelaufen. Hr. v. t e -
vallos, soll am 2. Ianer von Madrid auf
seinen Gesandschastsposten nach Neapel ab-
gereist sey!l. ( W . Z.)

G r o ß b r i t t a n n i e n .
I n Chatbam wurde am 25. Dez cin V?r«

such mi l einer neuerfundenen Maschine ge-
macht, welche, wie man sagt, der Oberst
Baisley vom Sappeur- und Mineurkorps
erfullden haben soll. Sie dient dazu, den
Fcind vor einer Festung in den Laufgräben
zu beunruhigen. Die Maschine besteht in ei-
ner^ Büchse oder Röhre, die mit Granaten
gefüllt und mit einer binlanalicken Masse
Pulver geladen ist, um den Kessel;« spren-
gen und die Granaten umher zu streuen.
Nachdem die Zündröhre dieser Maschine an-
gezündet war , ließ man sie von der Brust-
wehr des Walls in den Graben rollen, w»
sie platzte und die Granaten nack allen Seiten
yinschleuderte. Der Versuch ist vollkommen
gegluckt.

Am Dreykönigstage wurden nach einem
alten Gebrauche in der k. Kapelle des S t .
James Pallastes, im Nahmen des Königs
3.Sacke, der eine mit Gold, der andere
mtt Weihrauch uud der dritte mit Myrrhen
geopfert-— Eeit dem 4. Iuny , 3 , / . , bat
dle engl. Armee 65 Generale verloren, die
entweder gestorben oder geblieben sind. E i -
ner wurde in dieser Zeit von der Armee
entfernt. Al len, welche als Zeugen gegen
die Urheber des letzten Tumults aufaetreten
sind , wurde gedrobet, daß ihm früher oder
später Hr. Perceval'6 nckicksal (der bekannt-
lich von einem Meuchelmöl^r erschossen
wurde) bevorstehe. (P. Z.)

G ' lebe» I n s e l - S t a a t .
Nachrichten aus Corfu vom Ende D<1'

bringen m i t : Die Werbungen auf den jo<
nischen Inseln sind beinahe ganz eingeölt
worden^ weil die Griechen zwar gntc s c h ^ ^
tzen sind, sich adcr weder mit dc« europä.i- i
schen Manövers abgeben, noch die europäi^ ^
sche Kleidung tragen mögen. Es strömt
hier eine Menge von Fremden zusammen, ?
die in allcn Gesellschaften gut aufgenommen ^
werden. Die Engländer vermehren ihre
Strcitkrafte mit Regimentern, die sie aus
Mal ta , Sicilien und andern Gegenden koM-
men lassen; es heißt, sie wolle,, ihre M " ^
bis auf 23,020 Mann vermehren. Die hles
sige Stadt soll eine Garnilon von 12,0^
Mann erhalten, (K . Z.)

A u s t r a l i e n . !
Zu Sidney (in Reu-Süd - Wales) katt

im M a i v. I . der Kapitän Fowlcr, nul
einem Theile dcr Mannschaft von dcr ostws
dischen Br ig Mathi lde, an.^ Kapitän Fow-
ler war von dieser Kolonie im August '>^^ .
unter Segel gegangen, um auf der Habc» ^
nach China be« den Derwent-und Ol^ '-^
Inseln anzulegen, wurde aber im letztve^
fiofsenen Aprilmonate von den Eingebon»«"
der Insel Uapoa (einer d>.r Marquesas'
Inseln) geplündert, als er in der Bucht ^o"
Dol f , wo er Gandelbolz laden wollte, ^
Anker lag. Fünf Mann vvn seinen Scblft^
leuten, die schon früber dcfertirt waren,
hatten die Eingeborncn treuloser Weise c>m-
gcwiegelt. I n der Nacht vom in . ^ 0 ^
als eben c'ln beltiger Seewind wehtt, b'^
ben sie die Anfertäue dcs Schisses ab. tve^
ches nun unauf alt'am gegen die Küste s ^
trieben w - r d , und in d'r Brandung stl"
den mußte. Die Wilden, welche sah^l
daß das Schiff nicht wieder flott ge " "A
werden ko?inte, verabredeten sich nun, ^
ganze Schiffsmannschaft umzubringen, u>
es scheint sogar ein von den verschieden .
Stammen angenommener Gebrauch ju s^),,
daß, wenn ibre eigenen Fahrzeuge dn
Sturm oder andere Zufalle auf eine ' ^ " 5
Küsie geworfen weiden, sie ebenfalls so t^,^
gegen den andern verlabren. Der I "^ .< f t
Fowler stand in freundschaftlichen ^ " " ^ ' c
nisscn m.t dem dortigen Oberhaupte." .^
König, Namens Noüabcto, welcher l« .̂̂  ,
gräulichen Versammlung, vor lvelcher



w glücklichen Seeleute ttteoergMetzelt werden
M t e n , den Vorsitz führte. Dcr Wnig wei- !
gerte lich, ln die Ermordungen der Schiff- c
^ " V " zu willigen, stand aber nicht an, i
dl Plünderung des Schiffes zu erlauben, t
^ le <^lsssleute konnten aus einigen Worten, i
welche sie verstanden, und aus den heftigen ,
^everden, voa denen die Veratbscklagung ,
veglenetward, wohl abnehmen, daß es sich i
um ihr Leben handelte. D?r gutherzige '
R0nlZ hatte, bei der Berathschlaaung Bied-
rere andere Häupter gegen sick , die", obgleich
Von geringerem Range, doch d>e Mcbrzabl ^
ausmachten, und sich überdieß auch auf die '
Gebrauche stützten, welche die Milde des
Königs zu verletzen schien. Dieser saß in
feiner Wohnung auf einer Matte, zur Seite
seines Sohnes. Er war durch die allgemei-
ne Stimme der Eingebo-rnen zum Ober-
haupte erwählt worden, indem die kö«igl.
Würde doch nicht erblick ist. Nachdem er
lange vergebens dem Andringen der versam-
melten Menge widerstanden hatte, fiel er
auf ein M i t t e l , welches Alle verstummen
machte, und dem Kapitän Fowler und feinen
Schiffsleuten das Leben rettete. Er ergriff
nämlich mit entschlossener Oeberde zwei
Stricke, schlang einen davon um seinen
'hals, den andern um den Hals seines Eob-
"?s, und rief dann den auf ilm zunächst fol,
aendcn Anführer zu sich; dieser be^.b sich
sogleich zum Könige. Die Unterredung war
kurz und entscheidend ; der König deutete auf

um den Hals seines Sohnes, und sproch
A " a " f : „Die Fremdling/sind von mcn.cn
^esedlshabern und vom Volke vcrurthcilt
3 " ^ " ; ^ch, als euer Konig, maq nicht
N t m i ^ ^ Ländlichen That seyn; er.
iva n ' ^ 5 u"d "emen Sohn, ehe sie voll-
wir ^ ' ^ " " loll uickt sagen, daß
? ' ^ " " auch nur durch unsere G?qc.iwart,

gmebmtgct haben." T<,5 GrcGerz'.qe dio-
n c ^ Ä ^ " ^ "zeugte sclbst in den Seelen

B v . 3 ' ^ " ^ s Gefübl der lebhaftesten
die S ? " ^ Das Volk richtete bestürzt
seiner l5 " " ' bcn König, den es wegen
wmg v ^ V ' " " ^ "'.'" Gerechtigfeitslicbe
welchen ^ ^ ' " "^ " ^ es nun dcnienigcu,
"tuender Könlg berufen hatte, sich zit-

ternd zum Erdrosseln anschicken sa5 fdentt
der aus dem Munde des Königs selbst er-
gangene Ve^ehl mußte vollzöge,, werden),
rief das Volk einstimmig aus : „ D . r M l i g !
der König,! wie, den König umbringen5
Nem, nein, lieber laßt die Fremdlinge alle
leben. Kein Mensch soll den König ermor^
den!" — So wurde durch dieses edle Ve-
uebmen emcs Wilden den Engländern da5
Leben gerettet ( S ^ )

M i s z e l l e n.. ^
Ans den Maingegendcu und aus Sachse»

vcrnnmut man, daß jdort dte Witteruna in
dielcm ncuen Jahre sich ganz belondes an-
Ucß; .mdem man oft 6 , 8 , ja bis »0 Grad
Warme hatte, während der Himmel stets"
bedeckt war uud d r Negen fast uuunterbro-
chen anhielt. Durch diese mitten im Win«
ter ganz ungewöhnliche Warme bervorae-
lockt fand mau sogar lebendige Maikäfer
auf den Feldern. Zu Frankfurt dauerte die-
ser gellndcn Witterung wegen die Zufuhr von
Kolonialwaaren noch immer fort; Kaffee und
Zucker sind daher äußerst bi l l ig, und dienen
den geringen Leuten bci den theuern Lebens-
mtttcln zu»r Mittags -und Abcndkost.

Der berühmte Reisende Eeezen, den der
Herzog von Gotha auf seinen Reisen durch
Afnka wahrhaft königlich unterstützte, ist,
nach dem Zeugniß öffentlicher Blätter, wirk»
l'ch todt. Er bat von Zeit zu Zeit mehre-
re Kisten von arabischen Seltenheiten nach
Gotha gesandt. Was seinen Tod kerboy-
führte (cr tst uämlich vergiftet worden), war
semeelgcneUnvorsichtigkeit. Er führte m'm-
ück gegen 14 Kamecle mit sich, die er mit
Mncn gesammelten Schätzen beladen hatte.
Dle qe dglerlgen Araber dielten diese Schatze
sur Gold, û nd mn ihrer babhaft zu werden,
ermordeten sie lbn. Von seinen Sammlun-
gen lst ,, le,der! ulchts gerettet worden. Nach
dcn neuern Bemerkungen nimmtdie Wasscr-
lnasse auf der Oberfläche d r̂ Erde außeror.

^ dcntlich ab. Den Beobachtungen von Parrot
nnd Engclhardt zufolge ist̂  dos kaspische
^.'lecr um 200 Fuß gesunken, und hat 3o,

> c>cx> Q. M seiner Oberfläche verloren, so
l dotz ibm im Laufe der Iabre eine gänzliche
l Austrockv.'ng bevorstehen kann. Das M i t -
, tclmeer ist dermalen um 2? Fuß niedriger,
- M das rothe Meer, und der Meerbusen



von Men?o?23 Fuß niedriger, als die stille
See, daher kommen die vielen Scliwicria-
kelten bey Anlegung von Kanälen znr Durch«
sicchung der Erdenge von Snez, welche Ao-
naparte vorhatte, und der Erdenge von Pa-
nama, welche der zKongreß von Venezuela
beabsichtige. ( 5 . Z.)

Die Geschichte des Frauleins mit dcm
Todtenkopf bat sich entwickelt Die vcrlaro-
te schöne fand wirklich wegen ihrer seltenen
Herzensvorzü^e ê nen mnchigen Geliebten,
zu dem anch sie sich hingezogen fübltc. Der
Junge Mann erklärte ibr seine Liebe. Sie
machte ihm Vorstellungen dagegen, und äu-
ßerte , er wurde sicher vor ihrcm Anblick er-
schrecken und sie es nicht überleben. Der
Freyer antwortete, er liebe ihr Herz und
nicht ibre Fiqur. Nun 'vlUigte die Ochine
ein, mit der Bedingung, daß sie ihr Ant-
litz nur ihrem Gatten zeigen werde. Die
Hochzeit wird nun angeordnet, der Vertrag
unterzeichnet, d m Bräutigam werden icx),
000 Thaler jahrlicher Ncnten, Trotz seines
Weiaerns, zugeschrieben. „Wenn Sie, sagte
die V ran t , auch den Muth nicht haben
werden, mich als Ibre Gattin um sich zn
dulden, so soll cs mir doch sterbend Trost
seyn, daß lch den durch Reich tbum glück-
lich machte, den ich liebe, und daß Sie mei-
nem Andenken doch eine Thräne weihen w«?
den." Der Hochzelttag erscheint. M a n
lommt kus der Kirche zurück. Der Nenver-
niäblte kniet vor der Braut nieder, diese
le^te die Hand an die verhängnißooNe Mas-
ke/, die den schrecklichen Todtcnkopf ver-
birgt Welcher Augenblick für den neuen
Ehemann! sein Herz schlägt nicht mehr;
er erbl-lßt, die Maske fäUt, cr sieht — als
die 'Naske 5el. und er empor blickte, ein
englisches Antlitz ihm entgegen lächeli.
„Me in Gelievker, sagte die wunderschöne
holdselige Gatt in, î .de n sie i^rcn freudig
erstaunten ^?anl z.^tltch umarme, dich
schreckte vorgebUche Faßlichkeit ,nchs zurück,
du 'a.lN.l bloß Näcksickt auf m^in gutes
Herz, d»i verdle",s, daß die Echönl^itdich
liebt." ^ie glücklichen Nenvermahlten sind
nun oo., Paris aus l^re Güter in Nußland
abgcr.-ist. s.^. Z.)

Zu ^lom bewundert man jetzt a 'geniem
den b r i n n e n B.lchredner >a,gier a.s
Ni.nio in Hraalretch, der ^ b t i ' l r di? M.n -
lchensüm.nc<!, sonher« auch das Bellen der

Hunde, den Gesang der Vögel, das Zwl^
schern der Mäuse vollkommen nachzuahmen
versteht.

Der im Theater an der Wien in der ' ^
teressanten Bcarbeitnng des ,,Waldes bey
Vondy" neu erschienene Pudel weiß stw/
Sache weit besser zu machen, als alle sê
nc Vorganger und Nebenbuhler. D < ^
Hunh muß jedem Zuschauer ein ausserordtn^
liches Vergnügen machen. Er war bey ^
Vorstellungen gleich aufmerksam und gebo^
sam, und in den nen hingckommenen ^ ^
nen, durch dsn e igends verfaßten Akt, beyw
Auögraben der Leiche, beym Wittern vê
Brieftasche, und beym überauslauschende"
Verfolgen des Macairs batten sich die Z"^
schauer trotz aller Crmahnung und ErtN'^
rung auf den Theaterzetteln beynahe des l ^ '
ten Beyfalls nicht enthalten können. ^ ^
Kurzem erwartet man auch auf dem I^seA
städtcr - Theater eine neue Pudelkomod'"
Sie wird zunl Vortheil ihres Verfaffts^.^
Hrn. Gleich gegeben, und führt den <e «
anziehenden Titel. „ D e r P u d e l a»
K i n d e s w e i b , " ,

Bey der zn ^lagenfnrt gegebenen zwey«'",
ligen Vorftellnug des „Waldes bey Bondy
hat sich der von einem dortigen Bürger Y'^
zu entlehnte Pudel, als ein Anfänger, u ^
sür die kurze Zeit seiner theatralischen rau>
babn so brav benommen, daß man b ^ t
diesem gelehrigen Thiere würde es gar "< ^
schwerfallen, nach einem kurzen Untelr"
in der neuen Bearbeitung dieses ^ " ^ s
welkes man dort zu sehen wünscht,.^.,
nc'.nliche zu leisten, was sein Nahwensor
der in Wien leistet. :̂ e

Auf deu Werften zu Psymouth lst ^ ^
der schrecklickstin Feners 'rünste ansgeb ^ ' ^
Das Geläute der Glocken md der ^ " ^
n.'ndonnerivon dem Adnlralschlffe verl',^^
te dle Pestürzung dcr ^a^davsck-st. '^e
Feuer dauerte zwar nnr cinige Stunden ^,"^t.
es batte mit dcr größten Hestigkelt g^m». ^>
Zum Glück ist kein Mensch dabcy "'Nge^^z
mcn, aber der Sckiaden ist nnermeplia)' ^
dcn Brennmaterialien ersah :nan klar,
das Heuer angelegt war. ^^z

W i c h s e ! . Cou'rs i n H l e « .
ani 3l» Männer »^l 7. <-., ss,

EonventionsmänHe v.n Hundert ä6o 2.^'


